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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Mittwoch den 4. Juli. 


„„ 


Berlin den 30. Juni. Seine Königl, Majeflät 


haben dem Regierungs-Rath Liebrecht zu Arns⸗ 
berg den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath 
Allergnädigſt; verleihen geruht. 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinz 
zeſſin Friedrich der Niederlande und Höchſt⸗ 
Ihre Tochter, die Prinzeſſin Louiſe Königliche 
Hoheit, find von hier nach dem Haag abgereiſt. 
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A u s lan d. 


RE ee a en 
Paris den 21. Juni. Dem Nouvelliste zufolge, 
wird der Fuͤrſt Talleyrand naͤchſten Sonnabend oder 
Sonntag hier erwartet. RR 
Auch der Baron Hyde de Neuville hat in einer 
dem Jnſtructions⸗Richter eingehaͤndigten Note gegen 
ſeine Verhaftung proteſtirt und ſich geweigert, die 
an ihn gerichteten Fragen zu beantworten; zugleich 
erklart er, daß er die gegenwärtige Regierung nur 
als eine foktiſche anerkeune. Der Minifter des In⸗ 
nern hat auf die Nachricht, daß der Baron Hyde 
de Neuville ſich in einem leidenden Zuſtande befinde, 
ſofort Befehl ertheilt, denſelben in eine Kranken 
Anſtalt zu bringen. 5 ; 
Briefe aus Nantes vom 18. melden, der Ges 
neral Solignae habe Befehl ertheilt, in dem dorti⸗ 
gen Gefaͤngniſſe drei Zimmer für die Herren v. Cha⸗ 
teaubriand, Fitz⸗James und Hyde de Neuville in 
Bereitſchaft zu halten. ; 
Herr Noyerz Collard ſoll in einer mehrſtuͤndigen 


Konferenz, die er kürzlich mit den Miniſtern des Ju⸗ 
nern und des Handels gehabt, die Verſetzung der 
Hauptſtadt in den Belagerungs⸗Zuſtand unbedingt 


getadelt und die Meinung ausgeſprochen haben, daß 


die Regierung in ihrem eigenen Intereſſe beſfer ge⸗ 
than hatte, ſtatt einer ſolchen geſetzwidrigen Maaß⸗ 


regel die Theilnehmer an dem letzten Komplotte dem 


Aſſiſenhofe zu überweiſen. Eben fo ſoll Herr Royer⸗ 
Collard der Anſicht geweſen fein, daß die Regierung 
ſich durch die letzten Verhaftungen mehr geſchadet. 
habe, als daß ſie ſich Nutzen davon verſprechen duͤr⸗ 
fe. Man legt ihm die Worte in den Mund: „Glaubt 
Ihr etwa, daß es Euch moglich ſeyn würde, einen 
Chateaubriand erſchießen zu laſſen? Es erfordet eine 
ganz andere Staͤrke, als diejenige, die Ihr beſitzt, 
um große Publiziſten und Schriftſteller zum Schwei 
gen zu bringen oder ihnen gar mit dem Tode zu 
drohen. Wißt Ihr, wohin Euch zuletzt die tauſend 
und abermals tauſend Arreſtationen 111995 zu de⸗ 
nen Ihr Euch habt verleiten laffen? Entweder zu 
einer allgemeinen Amneſtie oder zu einem neuen 2. 
September 1792. Eine Amneſtie aber würde heu⸗ 
tiges Tages lächerlich und ein zter September un⸗ 
möglich ſeyn.“ He 
Bei der Reorganiſation der polytechniſchen Schule 
werden 207 von den alten Zoͤglingen der Anſtalt 
wieder zugelaſſen werden und alſo nur 60 wegen 
ihres Benehmens bei den Unruhen des 5. und 6. 
d. M. ausgeſchloſſen bleiben. x 
Herr Dupin der Aeltere war auch geftern Abend 
noch nicht in der Hauptſtadt eingetroffen; man ver⸗ 
muthet jetzt, daß er abſichtlich ausbleibe, um ſeinem 
Subſtituten Herrn Nicod die Sorge zu uͤberlaſſen, 
in der Frage uͤber die Kompetenz der Kriegsgerichte, 
die in dieſen Tagen vor dem Caſſationshofe verhan⸗ 


delt werden wird, das Wort zu führen. — Das Gaf- 
ſations⸗Geſuch des zum Tode verurtheilten Malers 
Geoffroy iſt bereits an den Caſſationshof gelangt, 
der ſofort den Rath Gilbert des Voyſins zum Be⸗ 
richterſtatter ernannt hat. 

Der National enthält die Namen von 40 Depus 
tirten, welche in der vorigen Seſſion gegen das Mies 
niſterium geſtimmt haben, und deren Beitrittserklaͤ— 
rung zu dem Berichte der Oppoſition noch nicht ein⸗ 
gegangen iſt; dagegen find 8 Mitglieder von derje⸗ 
nigen Fraction der Wahlkammer, die bald für, bald 
gegen das Miniſterium geſtimmt haben, dieſem Be⸗ 
richte bereits beigetreten. Der unlängſt in Macon 
gewählte, neue Deputirte, Duréault, hat ebenfalls 

ſeine Zuſtimmung eingeſandt; im Ganzen find alſo 
bis jetzt 221 Deputirte beigetreten. 

Dem Constitutionnel zufolge, find an den Tagen 
des 5. und 6. 93 Individuen in den Reihen der In⸗ 
furgenten getödtet und 291 verwundet worden, wor⸗ 

unter ſich einige neugierige Zuſchauer befinden, Die 
Geſammtzahl der auf beiden Seiten Getoͤdteten be⸗ 
lief ſich hiernach auf 166, die der Verwundeten auf 635. 

Der Courier verſichert, der Moniteur werde die⸗ 
fer Tage die Ordonnanz in Betreff der Mobilfirung 
eines Theiles der Nationalgarde enthalten; dieſe Or⸗ 

ganiſation werde jedoch vor der Hand nur auf dem 
Papiere Statt finden und die Nationalgarden erſt 
ſpaͤter und im Fall der Noth unter die Fahnen ges 
rufen werden. 5 : 

Der National verſichert, Herr Berr 

wieder in Freiheit geſetzt worden. 
tie der lande. 5 

Aus dem Haag denz. Juni. Der heutige Ka⸗ 
binets⸗Rath, welchem Se. K. H. der Prinz von Ora⸗ 
nien beigewohnt hat, hat mehrere Stunden (von 12 
bis 6 Uhr) gedauert. „Dem Vernehmen nach,“ heißt 
es in einer zweiten Ausgabe des Handelsblatts, 
„iſt darin über den definitiven Beſchluß, welchen die 
Regierung mit Bezug auf die Belgiſchen Angelegen⸗ 
heiten nehmen ſoll, fo wie über die der Londoner Konz 
ferenz zu ertheilende Antwort, berathſchlagt worden. 
Man vernimmt, daß der Prinz, nachdem er mit dem 
General⸗Direktor des Kriegs-Oepartements gearbei⸗ 
tet hat, auch noch heute Abend nach dem Hauptquar⸗ 
tiere wieder abreiſen werde. — Ueber den genauen 
Inhalt der verſchiedenen kurzlich von der Konferenz 
ausgefertigten Protokolle iſt noch immer nichts Siche⸗ 
res bekannt, doch erhält, ſich das Geruͤcht, daß die 
jetzt von der Konferenz gemachten Vorſchlaͤge von 
der Art ſind, daß ſich Niederland nicht dabei beruhi⸗ 
gen kann. Das Publikum ſieht der nächſten Zukunft 

mit großer Spannung entgegen; die Unſicherheit, 
in der wir uns befinden, giebt zu allerlei divergiren⸗ 
den Urtheilen Anlaß. Jeder iſt von der Wichtigkeit 
der gegenwartigen Augenblicke durchdrungen; im All⸗ 
gemeinen aber vertraut man auf die Beſonnenheit 
der Regierung, die ihrerſeits auch wieder auf die Na⸗ 
tion vertrauen kann.“ 


her d. j. ſei 
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Amſterdam den 25. Juni. Es ſcheiat ſich zu 
bejtätigen, daß die zuletzt von der Konferenz an die 
Regierung gemachten Vorſchlaͤge in dem vorgeſtri⸗ 
gen Kabinets-Rathe verworfen ſind. 
In Utrecht hat geſtern auf feierliche Weiſe die 
Austheilung der metallenen Ehrenkreuze an das dor⸗ 
tige Studenten-Corps ſtattgefunden. d 
Brüſſel den 24. Junj. Der hieſige Courier 
enthält unter der Ueberſchrift: Neue Details 
über die Protokolle, nachſtehenden Artikel: 
„Den Mittheilungen, welche in Bezug auf die letz⸗ 
ten Protokolle ſowohl von den Journalen, als dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gemacht 
worden find, fügen wir noch nachſtehende hinzu, 
die ſich beſonders auf das Protokoll Nr. 65. bezie⸗ 
hen. Wir haben dieſe Details aus zwei verſchiede⸗ 
nen Quellen erhalten und ſind berechtigt, an ihre 
vollkommene Richtigkeit zu glauben. — Das Pro⸗ 
tokoll Nr. 65. iſt vom 11. Juni datirt; es iſt ſehr 
kurz und verweiſt beſonders auf die demſelben bei⸗ 
gefügten 7 Anhänge. Aus dieſen Anhängen geht 
hervor, daß eine dringende Note an den Koͤnig von 
Holland gerichtet worden iſt, worin er aufgefordert 
wird, einem Geſandten Vollmachten zu ertheilen, 
um einen Friedens⸗Traktat mit dem Belgiſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten auf Grundlage der 24 Artikel, von 
denen nur der 9. und 12. Modifikationen unterwor⸗ 
fen werden konnen, abzuſchließen. — Der Artikel 
9., welcher die Schifffahrt auf den Binnengewaͤſſern 
betrifft, koͤnnte durch eine Beſtimmung erſetzt wer⸗ 
den, wodurch Belgien das gemeinſchaftliche Recht 
aller ubrigen Nationen, den Beſtimmungen des 
Wiener Traktates von 1815 Aber die Schifffabrt 
auf den Fluͤſſen und Strömen — es iſt nicht von 
Kanälen die Rede — gemäß, zugeſichert wird. — 
Die Konferenz empfiehlt demnächſt Belgien, die 
Schuld zu Fapitalifiren, wenn ſich dies anders un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen bewerkſtelligen laſſe. 
Dieſe Modifikationen muͤſſen jedenfalls den Gegen: 
ſtand eines beſonderen Traktates ausmachen, nach⸗ 
dem vorher die 24 Artikel unterzeichnet worden find, 
und die Belgiſchen und Holländiſchen Kom miſſarien 
muͤſſen in Antwerpen oder Utrecht zuſammenkom⸗ 
men, um ſich über dieſen beſonderen Traktat, bes 
ſonders über den Punkt wegen der Schuld, zu vers 
ſtändigen. — Der 20. Juli iſt der zur gegenſeitie 
gen Raͤumung der Gebietstheile feſtgeſetzte Termin. 
— Nun folgen andere Details über daſſelbe Pro: 
tokoll, die uns ebenfalls aus der beſten Quelle zu⸗ 
gehen. In der Verſammlung der Konferenz vom 
11. Juni gaben der Fürſt Talleyrand und Lord Pal⸗ 
merſton den Wunſch zu erkennen, daß der Konig 
von Holland aufgefordert werden mochte, vor dem 
30. Juni, oder ſpaͤteſtens an dieſem Tage, eine de⸗ 
finitive Antwort zu geben. Die übrigen Bevoll⸗ 
mächtigten weigerten ſich, dieſem Verlangen zu ent⸗ 
ſprechen, indem fie als Grund anführten, daß man: 
ſo viel als moͤglich dem Koͤnig von Holland Alles 


* 
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erſparen müſſe, wodurch er öffentlich und authen⸗ 
tiſch als ſich im Rückſtande befindend eiſcheinen 
könnte. Anſtatt deſſen kam man dahin überein, die 
Botſchafter und Geſandten der fünf Möchte im 
Haag aufzufordern, ſich gemeinſchaftlich zu dem 
Könige Wilhelm zu begeben und ihm mitzuthei⸗ 
len, daß es der Wunſch der Konferenz ſei, daß er 
ſpaͤteſtens am 30. Juni eine deſinſtive Antwort auf 
das Protokoll Nro. 65 geben möchte, daß jede uns 
beſtimmte und ausweichende, oder das Aus bleiben 
jeder Antwort von der Konferenz als eine Weige⸗ 
rung betrachtet werden würde, und endlich daß ganz 
beſtimmt Zwangs⸗Maßregelu ergriffen werden wuͤr⸗ 
den, wenn der König auf feinen ganz unzuläffigen 
Anſpruͤchen beſtaͤnde.“ 5 
Die Polaiſchen Fluͤchtlinge Niemojowski und Bier⸗ 
nazki find vor einigen Tagen von hier nach London 
abgegangen, um daſelbſt bei der auf den 26. d. im 
Unterhauſe angekündigten Debatte über die Polni⸗ 
ſche Sache anweſend zu ſeyn. Sie haben hier in 
Franzoͤſiſcher Sprache eine kleine Schrift drucken 
laſſen, die ſie nach London mitgenommen, um ſie 
dort zu vertheilen. Neuerdings ſind übrigens meh⸗ 
rere ehemals Polniſche Offiziere in die Belgiſchen 
Regimenter eingetreten. ; 
In Gent iſt die Cholera im Abnehmen. Am 17. 
erkrankten daſelbſt 84 Perſonen, am 18. 75, am 19. 
44, am 20. 38. i 5 
PEV 
Rio Janeiro den 15. April.) Der dritte die⸗ 
ſes Monats war für unſere Stadt ein unruhſger 
Tag; in Folge des umlaufenden Geruͤchts von dem 
nahe bevorſtehenden Ausbruche einer neuen Ver— 
ſchwoͤrung trat die Nationalgarde ſchon früh um t 
Uhr unter die Waffen, um mehrere Punkte zu be— 
ſetzen. Da bis gegen 7 Uhr Morgens in der Stadt 
völlige Ruhe geherrſcht hatte, fo begaben ſich die 
Nationalgarden bereits nach Haufe, als plotzlich 
2—--300 Inſurgenten mit einer auf einen Karren ges 
legten Kanone auf dem Campo de Santa Anna er⸗ 
ſchienen. Die Sache war auf folgende Weiſe zuge— 
gangen: Ein Haufe von Unruheſtiftern hatte ſich, 
von Trias und Cuſtodio angeführt, die ſich bereits 
bei den fruheren Unruhen, namentlich bei denen auf 
der Ilha das Cobras, herborgethan hatten, in der 
Nacht eingeſchifft, das iumitten der Bai liegende 
Ben Villegagnon genommen, die Gefangenen be⸗ 
reit, den Gouverneur ermordet und, durch das 
dortige Geſindel verftärft, das Fort Praia Vermel⸗ 
ha überrumpelt; von hier aus überfchifften fie die 
Bucht von Bota Fogo und ſchlugen den Weg zur 
Stadt ein. Dieſe ganze Bewegung war in der Stadt 
unbemerkt geblieben Sobald die Aufruͤhrer auf dem 
Campo erſchienen, ſetzten ſich drei Bataillone der 


8 
9) Aus den uͤber England eingegangenen bis zum 25. 


April reichenden Nachrichten aus Rio Janeiro iſt be⸗ 


kannt, daß am 16. April daſelbſt neue Unruhen aus⸗ 
gebrochen, aber glücklich gedämpft worden waren. 
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Nationalgarde mit fünf Geſchuͤtzen ſogleich wieder in 
Marſch, und die Polizeimiliz eder ſogenannte pers 
manennte Nationalgarde kam mit der von dem tap⸗ 
feren Major Theobaldo San-Luz angeführten 
Schwadron Mineiros zuerſt auf dem Campo an. 
Die Aufruͤhrer bildeten ein Carrs und feuerten mit 
Ordnung, die Polizei-Truppen antworteten, indem 
fie deployirten, und hatten das Gluͤck, beſſer zu 
treffen, ſo daß die Feinde bald die Flucht ergriffen 
und nun die Schwadron der Mineiros im Vexein 
mit, der Schwadron der permanenten Nationale 
Garde auf ſie einhauen konnte. Die Kanone ward 
erobert, und alle Offiziere der Aufruͤhrer, mit Aus⸗ 
nahme der Befehlshaber, ſo wie 59 Gemeine, wur⸗ 
den gefangen genommen; außerdem ließen die In⸗ 
ſurgenteng Todte und 20 Verwundete auf dem Plaz⸗ 
ze; die Fliehenden, welche faͤmmtlich ihre Waffen 
von ſich geworfen hatten, wurden von der Kavalle⸗ 
rie verfolgt. Auf Seiten der Truppen ward einer 
getoͤdtet und 7 wurden ſchwer verwundet; auch von 
den Neugierigen, die herbeigeeilt waren, um dem 
Kampfe zuzuſehen, wurden zwei getoͤdtet. Spaͤter 
wurden noch mehrere Gefangene eingebracht, ſo daß 
ſich deren Zahl auf 90 belaͤuft; der Anfuͤhrer der 
Juſurgenten, Trias, iſt aber leider entkommen. Der 
im Fort Villegagnon zuruͤckgebliebene Hauptmann 
der Anfuͤhrer, Euſtodio, verſuchte in der Nacht auf 
den 4. eine neue Landung, wurde aber mit einem 
Verluſte von 3 Mann zurückgeworfen; auf feiner 
Rückkehr nach dem Fort nahm er zwei auf der Rhede 
liegende mit Mundvorrath beladene Fahrzeuge. Die 
Regierung hatte alle Anſtalten zum Sturm getrof⸗ 
fen, als das Fort um 4 Uhr Nachmittags kapitu⸗ 
lirte; es ſollen ſich darin nicht mehr als 36 Mann 
von Inſurgenten vorgefunden haben. — Der Jah- 
restag der Revolution des 7. April v. J, in deren 
Folge der Kaiſer Dom Pedro abdankte, ging hier 
ruhig und in beſter Ordnung voruͤber. Die Ver⸗ 
ſchwörung ſollte eigentlich erſt am 8. d. M. ausbre⸗ 
chen, und es ſcheint, daß die Neger des Kaiſerl. 
Luſtſchloſſes Santa-Eruz unter ihrem Vorſteher, 
einem Bruder des beruͤchtigten ehemaligen Kriegs⸗ 
Miniſters Moraes, der den Kaiſer am 7. April v. 
J. verrieth, ein Komplott geſchmiedet hatten, wel— 
ches indeſſen durch die Vorſicht der Reg'erung, die 
500 Mann Nationalgarden dorthin beordert hatte, 
vereitelt wurde. Wir haben nun wieder Ruhe, ale 
lein auf wie lange Zeit, iſt ſchwer zu beſtimmen, da, 
wie dieſes neueſte Ereigniß wieder gezeigt hat, eine 
Handvoll Geſindels hinreichend iſt, um Schrecken 
zu verbreiten. Könnte die Unterſuchung und Beflras 
fung dieſes Aufſtandes einer Militair-Kommiſſton 
‚übergeben werden, ſo wuͤrde die Ruhe vielleicht für 
längere: Zeit geſichert werden, da die Verfaſſung 
aber keine Ausnahme-Gerichte erlaubt, ſo ſteht nur 
zu ſehr zu befuͤrchten, daß die Ruheſtoͤrer, die zum 
Theil von Ilha des Cobras her find, bei nächfter 
Gelegenheit wieder auftreten werden. — Der in 
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Ceara zu Gunſten des Kaiſers Dom Pedro ausge⸗ 
brochene Aufſtand, an deſſen Spitze der Oberſt Pinto 
Madeira und Pater Manoel de Souza ſtanden, iſt 
gedaͤmpft; als die gegen ihn beorderten Truppen 
anruͤckten, zerſtreute ſich der Anhang des Oberſten, 
und er mußte von Crato aus die Flucht ergreifen. 
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5 Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 5. Juli: Die Stumme von 
Portiei; große Oper in 5 Akten, Text nach Scribe 
und Delavigne, Muſik von Auber. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Am 28ſten d. Mts. Abends 8 Uhr eutſchlief nach 
mehr denn drittehalb Jahre langen ſchweren Leiden 
meine geliebte Frau, Lida Auguſte geborne 
Steinhagen, in dem frühen Alter von 22 Jahren 
5 Monaten. Entfernten theilnehmenden Freunden 
widmet dieſe ganz ergebene Anzeige 
; Effenberger, Peſtor, 
in feinem und der betrübten Hinker⸗ 
a bliebenen Namen. 
Goͤrchen den 30. Juni 1832. 


Bekanntmachung. E 
Bei der am heutigen Tage erfolgien Verlooſung 
der Poſener Stadt⸗Obligationen wu den nachſtehen⸗ 
de Nummern gezogen: = 
No. 1004. über 100 Rthle., 
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12. 285 7 

Die Jnhobes dieſer Obligationen werden hiermit 
aufgefordert, den Betrag dafuͤr vom Sten bis fpä= 
teſtens den 18ten dieſes Monats von der Stadt⸗ 
Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls das Kapital bis zum 5ten Januar 
1833 in dieſer Kaffe, und zwar ohne Zinſen, aſſer⸗ 
virt bleibt. 

Zugleich machen wir auch bekannt, doß die Zinſen 
von denen noch im Courſe befindlichen Poſener 
Stadt⸗Obligationen fuͤr den Coupon No. 15. in eben 
der genannten Zeit und an demſelben Orte gezahlt 
werden. 8 

Schließlich werden die Inhaber der beiden Obli⸗ 
gationen No. 247, uber 100 Rthlr., und 
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welche vor einigen Semeſtern gezogen worden ſind, 


hiermit nochmals aufgefordert, die Geldbeträge das 
fuͤr in Empfang zu nehmen. 
Poſen den 2. Juli 1832. 
Die Stadt: Schulden Tilgungsd = Com: 
miſſion. 


Poſen den 27. Juni 1832. 
v. Rheinbaben, 
Oberſt und Kommandeur. 
Daß ich während eines gmöchentlichen Aufente 
halts alle Operationen in der Zahnarzneikunde, ius⸗ 
beſondere das Einſetzen einzelner künſtlicher Zähne, 
wie auch ganzer von Wallroß, Metallique und aus 
andern Maſſen verfertigter Zahngebiſſe, nach den 
neueſten Methoden ausführe, zeige ich 
einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft an. 
Auch iſt bei mir ein gutes Zahnpulver, welches die 
Zähne ſehr conſervirt, nebſt Zahnkitt und Zahnbuͤr⸗ 
ſten zu bekommen. Ich logire beim Banquler 
Herrn Kantorowiez in der Breitenſtraße No, 109. 
eine Treppe hoch. = 
Poſen den 4. Juli 1832. Be 
L. Jacobſon, Zahnarzt aus Königsberg. 


Da der ꝛc. Dominik Jankiewſez, welcher 


von Johanni 18%; auf dem im Sternbergiſchen 


Kreiſe der Neumark belegenen Gute Klein-Gander. 
bei dem Unterzeichneten in Dienften geſtanden, be⸗ 
ſonders im letzten Jahre ſich die größten Verun⸗ 


treuungen zu Schulden kommen laſſen, ſo warne ich 


einen jeden der reſp. hieſigen Herren Gutsbeſitzer 
oder Pächter, denſelben in Dienſt zu nehmen. 
Sendzin, Samterſchen Kreiſes, den 3. Juli 1832. 
Carl v. Oppen. 
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Zur Nachricht für die Herren Land- $ 
$ wirthe D ER, 
daß ich auch dies Jahr wieder Rapps-Saat $ 
$ faufe, Poſen den 25. Juni 1832. N 
$ Fr. Bielefeld. 8 
Friſches Selterwaſſer hat erhalten und verkauft 
billig Fr. Bielefeld. 5 


Ich habe den Tüeckſſchen Tabak von 2 Kıplr, auf 


1 Atble 15 gr. pro Pfund erniedrigt. 
Poſen den 25. Juni 1832. 
i elo, 
am Markte No. gr. 


Das hier auf der Fiſcherei sub Nro. 4. belegene, 
den Fiebig ſchen Erben gehdrige Wohnhaus, nebſt 
dazu gehoͤrigem großen Obſtgarten, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere bei dem Kauf⸗ 
mann Carl Scholtz, Markt No. 92. 
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